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HAUS BRUNO SEQUIN, ZÜRICH • ERBAUT 1927/28
ARCHITEKT ERNST F. BURCKHARDT B.S.A.
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AUSBLICKE AUS DEN FENSTERN
DES WOHNZIMMERS,
DES SPEISEZIMMERS

UND DES ATELIERS

ZUM HAUS SEQUIN

Das im Grundriss sich deutlich
abzeichnende Gefüge des Hauses hätte

in allen Teilen mit den überkommenen

technischen Mitteln durchgeführt werden

können: die Wendeltreppe — eine

Konzession an den romantischen Sinn
des Bauherrn — ist auch mit Bravour
in der verjährten Technik und ihrem

Linienspiel vorgetragen, aber wo immer

es das Bedürfnis mit sich brachte,
sind neue Konstruktionen und neue

Materialien verwendet. Besonders in
die Augen fallend die von der

holländischen Firma Braat gelieferten
Stahlfenster, die den ungehindertsten
Ausblick sichern.

Die Fenster sind mit Spiegelglas
einfach verglast.
In der Küche hat statt der harten

Plättli der elastische Expankoboden

Verwendung gefunden, der Atelierfuss-
boden ist auf schalldichter Unterlage
mit Korklinoleum belegt, der Keller ist
durch ein Luxferoberlicht erhellt, der

Ofen für die Uebergangszeit ist ein

elektrischer Speicherofen.

Wie stark das Bild des Hauses durch

die neuen Materialien bestimmt ist,
lässt sich aus den Bildern unschwer
ablesen.
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HAUS SEQUIN
VOM ZUGANG HER GESEHEN

Nebenstehend:
EINZELHEITEN AUS KÜCHE,
ATELIER, TREPPE UND
DACHBODEN
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DIE
SÜDTERRASSE
VOM AUSTRITT

VOR DEM
ATELIER UND
VOM GARTEN

HER GESEHEN
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